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Liebe Leserin
und lieber Leser,
ein ganz besonderer Zauber um-

gibt die Klosterruine Heisterbach. 

Einst beteten und arbeiteten hier 

die Zisterzienser. Ihre Werke 

prägen bis heute unsere Region, 

zum Beispiel durch den viel be-

sungenen Weinanbau. In dieser 

Ausgabe laden wir Sie dazu ein, 

die Spuren der Mönche zu entde-

cken. Vielleicht nicht gerade am 

14. Mai, wenn bei „Sieben auf ei-

nen Streich“ die Massen das sonst 

eher beschauliche Siebengebirge 

bekanntlich noch mehr Wochen-

enden und Feiertage. Es gibt also 

reichlich Gelegenheit, Heister-

bach einen Besuch abzustatten: 

Auf den Spuren der Äbte. (Seite 

4/5).

Vielleicht entdecken Sie bei die-

ser Gelegenheit auch einen abge-

storbenen Baumstumpf oder ein 

-

kenschröter-Larve. Diplom-Bio-

loge Ulrich Sander bringt Ihnen 

den Seiten 6/7 näher: Appetit 

auf Harz-haftes. 

Weiter geht es mit einem ganz 

besonderen Holz: Sandra Laute 

stellt Ihnen Die stillende Ma-

donna von Vinxel auf den Seiten 

8 bis 10 vor, ein wahres Kleinod 

der christlichen Kulturgeschich-

te, das Sie ab dem 17. Mai im 

Siebengebirgsmuseum in Königs-

winter bewundern können. 

Post vom Finanzamt, obwohl man 

längst in Rente ist? Auch wer im 

Ruhestand ist, muss eine Steu-

ererklärung abgeben. Ansonsten 

droht Teure Verspätung, mahnt 

Rechtsanwalt Christof Ankele auf 

der Seite 11. 

Humorvoller wird es auf den 

Seiten 12/13: rheinkiesel-Auto-

rin Margitta Blinde erinnert sich 

– nicht immer mit Freuden – an 

-

heit: Es war einmal der Sonn-

tagsbraten!

Ach, die gute alte Zeit! Vor mo-

dernen Zivilisationsleiden war 

man in den 60ern noch verschont. 

Heute dagegen scheint jeder eine 

Allergie zu haben. Pollenallergi-

ker leiden in diesen Wochen be-

uns einen Blick auf die Beschwer-

den zu werfen: 

da? (Seite 14/15). 

An dieser Stelle möchten wir uns 

humorvollen Reaktionen auf un-

seren diesjährigen Aprilscherz 

bedanken. Zu unserem großen 

Leidwesen (und sicherlich auch 

dem mancher Familien) ist der 

Australien-Zoo am Breitbacher 

Koppel frei erfunden. „Schade, 

dass es sich um einen Aprilscherz 

handelte. So ein Zoo wäre echt 

toll gewesen. Ein großes Lob an 

den Verfasser Beitrags, er ist sehr 

geschrieben“ schreibt uns Brigitte 

Lang aus Bonn dazu.

Außerdem stellen wir Ihnen im 

Kaleidoskop auf Seite 16/17 ein 

neues Buch und eine CD aus der 

Region vor, bevor wir Sie in den 

-

lender entlassen. 

Einen wonnigen, sonnigen Mai 

Editorial

Hauptstraße 60 a
53604 Bad Honnef
Tel 0 22 24 - 7 10 90
Fax 0 22 24 - 7 10 19
www.retz-buerobedarf.de

NEU EINGETROFFEN
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P
lötzlich Rheinländer: Auf 

Wunsch des Kölner Erzbi-

schofs Philipp von Heins-

dem Eifeler Zisterzienserkloster 

Himmerod im März 1189 auf dem 

Petersberg ein Kloster. Der Erz-

-

konvent mit den Gebäuden und 

Augustiner-Chorherrenstiftes 

auf dem Petersberg sowie weite-

ren Besitzungen in Meckenheim, 

am Stenzelberg und im nahegele-

genen Heisterbacher Tal aus. 

Fundamente eines Kirchenbaues 

sind heute noch auf dem Peters-

berg zu besichtigen. Nach drei 

Jahren auf dem Petersberg zie-

hen die Zisterzienser-Mönche in 

dort das Kloster Heisterbach. Das 

Die Klosterruine Heisterbach ist mit Sicherheit der mar-
kanteste Hinweis auf das Wirken der Zisterzienser in 
unserer Region. Doch auch in der Landschaft ringsum 

gezielten Spaziergängen und Wanderungen entdecken. 

Heisterbacher Tal (Heister = Bu-

che) wird damals auch Peterstal 

genannt. Die Umsiedelung hat 

gibt es Wasser, fruchtbare Böden 

-

wege.

Es entstehen zunächst Behelfs-

bauten, bis die Mönche 1202 mit 

der Errichtung der Klosterkirche 

und den Klausurgebäuden begin-

nen. Die Steine stammen aus den 

 

dem bauen sie auch unterirdische 

Wasserleitungen und legen Tei-

-

maßgeblich den Weinbau im Tal.

Ein Kloster prägt

die Landschaft

Die Klosterlandschaft Heisterbach 

ist ein herausragendes Beispiel 

in Nordrhein-Westfalen. Das Han-

deln der Mönche beschränkte 

sich nicht auf die Klosteranlage 

innerhalb der Immunitätsmau-

-

naus in die Landschaft am Rande 

des Siebengebirges. Das zeigt 

sich heute noch an den Spuren 

in der Landschaft, etwa in der 

räumlichen Lage von Kloster, 

Mauern, Wegen, wasserbaulichen 

-

chen, historischen Acker- und 

Feldstrukturen sowie auch Wege-

kreuzen. 

Verlorene Spuren

wieder sichtbar machen

Dank der „Regionale 2010, einem 

Strukturprogramm des Landes 

Nordrhein-Westfalen, sind die 

Spuren der historischen Kloster- 

Auf den
Spuren der Äbte

    
   

(auf der Karte Weg R 3)

Ausgangspunkt: 
Parkplatz Kloster Heisterbach
Endpunkt: 
Siebengebirgsmuseum in der 
Kellerstraße, Königswinter
Streckenlänge: 4 km
gut ausgebauter Wanderweg; 
in der Bebauung Asphalt
Laufzeit: etwa eine Stunde

Diesen Weg benutzten die Äbte 
des Klosters Heisterbach, um zu 
ihrer Stadtresidenz zu gelangen, 

    

dem ehemaligen 
„Heisterbacher 
Hof“ in Königs-
winter. Daher 
heißt er „Herren-
weg“.
Internet: www.
siebengebirge.com
Das Faltblatt „Themenwege der 
Kulturlandschaft” (mit Wan-
dervorschlägen) ist kostenlos 
bei der Tourismus Sieben-
gebirge GmbH erhältlich. Es 
enthält diesen und vier weitere 
Routenvorschläge. 

d

Spaziergang auf dem „Herrenweg“
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landschaft nun leichter zugäng-

lich: Überdecktes, Zugewachse- 

nes, Unbekanntes und Verges-

senes ist wieder freigelegt und 

die Landschaft mit Wegen er-

schlossen. Beschriftete Steinta- 

feln erläutern die Spuren der 

Zisterzienser.

So stehen heute innerhalb der 

Klostermauern 20 Tafeln. Auf 

vier thematischen Rundwander-

wegen erläutern 25 Tafeln die 

Kulturlandschaft.

Entlang der Klostermauern

(intra muros)

-

wochs von elf Uhr bis 13 Uhr, 

donnerstags von 14 Uhr bis 16 

Uhr und nach Vereinbarung statt. 

Auch die Ausstellung in der Zehnt- 

scheune kann besichtigt werden. 

 

punkt (Klosterstube) auf dem Klos- 

tergelände und kosten 5 Euro pro 

Person.

Anmeldung:

Frau Maria Wolters,

Tel. 0 22 23 / 70 21 64 

Email: maria.wolters@stdc.de 

oder Pfarrer Georg Kalckert, 

Tel. 0 22 23 - 70 07 37 

Email: georg.kalckert@web.de

Nachdruck mit freundlicher
Genehmigung der
Tourismus Siebengebirge GmbH,
Königswinter,
Drachenfelsstr. 51, Königswinter
Tel. 0 22 23 - 91 77 11
Email: info@siebengebirg.com

Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30
www.geniesserpfade.com

Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Alba Butteröl   100 ml 1,20 €
Parmesanöl 100 ml 2,10 €
Himbeer-Essig   100 ml 2,00 €

Parmesan Kräuter Blend Glas 5,50 €
Tellycherry-Pfeffer  Tüte 3,40 €
Meersalz Orange Glas 5,90 €

Orangen Chutney Glas 6,50 €
Orangen Rosmarin Sauce Flasche 5,90 €
Gabriellas Salatsauce 375 ml 8,90 €

Thörle Sommerwein Flasche 6,90 €

Alles für die
Spargelzeit

Kos et  -  Fußp  e estud o
utta Sch dt

Hauptstraße 439 | Königswinter
Telefon 0 22 23 - 2 87 76

Dienstag bis Freitag
9.00 - 18.00 Uhr

Kosmetik
Fußpflege

Jutta Schmidt

&

       
Das LVR-Museum Bonn und 
das Siebengebirgsmuseum 
Königswinter zeigen in diesen 
Monaten eine Ausstellung zum 
Thema „Zisterzienser“. Die 
historische Zehntscheune mit 
ihrer umfangreichen Ausstellung 
wird von Mai bis Oktober 2017 
erstmals auch an Werktagen 
von dienstags bis sonntags von 

11.30 bis 17.30 Uhr geöffnet sein. 
Am 1. Mai 2017 wird der neue 
„Infopunkt“ und die erweiterte 
Ausstellung in der Zehntscheu-
ne eröffnet. Am 16. Mai öffnet 
das Siebengebirgsmuseum um 
18.30 Uhr erstmals für die neue 
Ausstellung seine Pforten: „Zis-
terzienser in Heisterbach – was 
war – was ist – was bleibt“. 

Neue Ausstellung zu den Zisteziensern
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D
er schwarze, manchmal 

auch schwarzbraune Bal-

kenschröter wird zwei bis 

drei Zentimeter groß und ist 

mit dem Hirschkäfer verwandt. 

Er gehört, wie sein Name schon 

sagt, zur Familie der Schröter. In 

Mitteleuropa kommen lediglich 

sechs von weltweit 1.000 Arten 

vor. Er sieht aus wie die kleine 

Ausgabe eines weiblichen Hirsch-

käfers, bei denen die charakteris-

tischen Geweihzangen fehlen. 

Aufgrund seiner Ähnlichkeit mit 

diesem bekannten und größten 

heimischen Käfer wird der Bal-

kenschröter auch oft „Zwerg- 

hirschkäfer“ genannt. Dabei ist er 

in etwa so lang, wie der massige 

Hirschkäfer breit ist. 

Holzige Baby-Wiege

ähnliches Leben: Ihre Larven 

leben verborgen im Holz und 

und dick, um trotz der nährstoff- 

armen Speise zu wachsen.

Die ausgewachsenen Käfer sind 

sind vor allem in der Dämmerung 

-

den.

Bis es aber soweit ist, verbringt 

der Balkenschröter die meiste 

Zeit seines Lebens im Larvensta-

dium. Nach zwei bis drei Jahren 

wird aus den „Engerlingen“ eine 

dicke, mehrere Zentimeter lan-

gen Raupe. Diese verpuppt sich 

im Holz und verwandelt sich dort 

in einen Käfer. Im Spätsommer 

zwar, es bleibt jedoch in seiner 

Behausung und ruht dort bis 

zum nächsten Sommerhalbjahr. 

Erst an warmen Tagen kriecht 

der Balkenschröter hervor und 

schwärmt aus.

Als Fraßbäume bevorzugt der 

Holzschröter alte Laubbäume: Vor 

allem Linden, Buchen, Eichen, 

Ulmen und Obstbäume, aber ge- 

legentlich auch Nadelbäume wie 

Lärchen oder Kiefern. Der Fami-

lienname „Schröter“ klingt un-

heilvoll und gefährlich. Doch die 

Larven von Balkenschröter und 

Hirschkäfer fressen nur bereits 

moderndes Holz. Sie leben in al-

ten, geschwächten und kranken 

Bäumen sowie Baumstubben und 

-

sen sich bereits breit gemacht 

Appetit auf Harz-haftes
Sein Name ist Programm: Baumstämme, Holzbalken und Geäst zerkleinert ein Käfer 
namens Balkenschröter ohne Probleme. In der Regel sind es allerdings die Larven der 
eindrucksvollen ausgewachsenen Käfer, die am Holz nagen. Doch auch andere heimische 
Käfer haben Holz zum Fressen gern.

haben, um die Feinstruktur zu 

schädigen und das harte Holz 

aufzuweichen. Erst dann zerle-

gen Insekten wie die Holzschrö-

ter-Larven die Grobstruktur der 

-

beiter, die somit eine bedeutende 

Funktion im Naturhaushalt er-

Holz aufarbeiten.

Auf lange Sicht schaffen sie da-

-

Bedeutung dieser Insektenart, 

indem es sie als besonders ge-

 

Name anderes verheißt: ein Schäd- 

ling im engeren Sinne ist der Bal-

kenschröter also nicht. 

Tatsächlich gibt es Käfer, die in-

taktes Holz durchlöchern und so-

gar hölzernes Tragwerk zum Ein-

sturz bringen können. Das sind 

Nagekäfer und bestimmte Bock-

käfer-Arten. Sie können sich von 

trockenem, gesundem und sehr 

festem Holz ernähren und decken 

ihren Wasserbedarf sogar bei 

einem geringen Feuchtigkeits-

gehalt von nur zwölf bis 12 bis 

30 Prozent. Der bekannteste und 

spät von den sechsbeinigen Gäs-

ten im Haus. In einigen Bundes-

ländern ist ein Hausbock-Befall 

bekämpft, um eine etwaige Aus-

breitung unter allen Umständen 

zu verhindern. Trotzdem treten 

in Deutschland pro Jahr mehr als 

5.000 Schadensfälle auf.

Gefahr in der Tiefe

Heutzutage hat der Balkenschrö-

ter seine Not damit, ein Aus-

kommen in den „sauberen“, vom 

Menschen genutzten Wäldern zu 

-

heit gab es wohl einmal eine Pha-

se, wo auch er eine gewisse Not 

beim Menschen verursacht hat. 

Im mittelalterlichen Bergbau, 

wo Eichenbalken als Grubenholz 

Verwendung fanden, machten 

sich die Balkenschröter-Larven 

breit, weshalb es zu statischen 

Problemen kam. Dabei kamen 

dem Käfer die feuchten Verhält-

nisse in den Bergwerkstollen zu- 

gute, in denen sich auch Pilze 

Pilze die eigentliche Ursache, 

doch ihre Zersetzungsarbeit er-

folgt eher unbemerkt. Die Kä-

ferlarven dagegen konnten die 

Open-Air Music 2017
Samstag | 06.5. | 18.00 Uhr | Blasorchester Bruchhausen
Freitag | 26.5. | 19.30 Uhr | Harmonica Peter
Freitag | 23.6. | 19.30 Uhr | Blueshunter
Freitag | 07.7. | 19.30 Uhr | Baums Bluesbender
Freitag | 28.7. | 19.30 Uhr | Krysmah
Freitag | 18.8. | 19.30 Uhr | Metropolitans

Damit wir auch 
weiterhin kein Ein-
trittsgeld nehmen 

müssen, bitten
wir um eine großzü-
gige Spende bei der 

Hutsammlung. 

Haus. In einigen Bundes-

ist ein Hausbock-Befall 
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Muttertag
Bei uns erhalten Sie kreative Blumengrüße, die nicht
nur  jedes Mutterherz erfreuen werden.
Wenn Mama weiter weg wohnt, versenden Sie Ihren
Blumenstrauß via Fleurop. Kommen Sie zu uns.

Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef
Telefon: 0 22 24 - 33 48 | thomas-steinmann@t-online.de

ist am 14. Mai

Fur die beste Mama
..

der Autor in einer kritischen Wen- 

dung jedenfalls an: „Doch darf 

man auf dergleichen Dinge nicht 

viel bauen.“

In klobiger Rüstung

Die Anspielung auf die „Hörn-

lein“ bezieht sich nicht nur auf 

die Nase des Nashornkäfers und 

auf das Geweih des Hirschkäfers, 

sondern auch auf die allgemein 

auffällig großen Mundwerkzeu- 

ge. Bei den Schrötern ragen sie 

aus einem kräftigen, breiten 

Kopf heraus, dessen Nacken von 

einem breiten Halsschild ge-

Oberlippe, Kopfschild und Stirn 

miteinander verwachsen, was ih-

nen ein massives Aussehen und 

eine etwas steife Art verleiht. 

Ihre ruckelnden und ungelenken 

Bewegungen erinnern an Ritter 

vorstehenden Oberkiefer-Zangen 

geben beim Balkenschröter Rät-

sel auf. Vermutlich kämpfen die 

Männchen damit, um ihre Kräfte 

zu messen.

Der Ernährung dienen sie gewiss 

nicht: Manche Schröter-Arten neh- 

men als erwachsene Käfer gar kei-

ne Nahrung auf. Die meisten be-

Baumsäfte auf. Zu diesem Zweck 

hat der Zwerghirschkäfer, genau 

wie seine große Schwesterart, 

die er bescheiden zwischen den 

pompösen Zangen ausfährt. 

Balkenschröter auch – nirgends 

Alt- und Totholz angewiesen ist. 

Doch davon gibt es nur wenig in 

genutzten Wäldern. Am ehesten 

wird man ab Mai abends an Wald- 

und Siedlungsrändern, in Parks 

und (Obst-) Gärten auf den dunk-

len Zwerghirschkäfer stoßen. Vor 

seinen Zangen braucht man sich 

-

zwacken, doch er ist ja nur noch 

ein Saftlecker – seine „wilde Zeit“ 

als Holznager ist vorbei.

  Ulrich Sander

Bergleute beim Nagen hören, 

ihre Gänge sehen und am Ende 

-

gewachsenen, schwarzen, „teuf-

lischen“ Käfer mit ihren beunru-

higend großen Mundwerkzeugen 

Umstände geht wohl auch die 

schuldzuweisende Namensge-

Balken kleinschrotet – Balken-

schröter.

Gesund dank Käfer-Wickel?

Aus solcher Not hat der abergläu-

bische Mensch oft eine Tugend 

gemacht – und versucht, noch ei-

nen Nutzen aus den mysteriösen 

Naturgeschöpfen zu ziehen. Im 

„großen vollständigen Univer-

sal-Lexicon aller Wissenschaften 

 

 

te, wie Baum-Schröter der Ge-

sundheit dienlich sein können: 

„Es gibt einen Hauffen dieser Kä-

fer, welche nicht allein durch ihre 

Grösse voneinander unterschieden 

werden, sondern auch durch die 

-

nige darunter, die nur ein krumm 

gebogenes Horn mitten auf dem 

Kopffe haben.“ Mit letzterem ist 

der in Kompost und Holzabfällen 

lebende Nashornkäfer gemeint.

„Sie helfen wider die Nerven- 

Schmerzen, wenn sie zerquetschet, 

oder aber in einer Salbe, oder in 

einem solchen Oele gekocht und 

aufgeleget werden. Auch sollen sie 

das viertägige Fieber vertreiben, 

wenn man sie lebendig in etwas wic- 

kelt, und so bald der Frost kommt, 

an den Hals hänget.“ Die letzte 

Rezeptur wird doch einiges an 

Überwindung gekostet haben – 

vorausgesetzt, jemand hat diese 

Ratschläge tatsächlich befolgt. 

Am Ende der Abhandlung merkt 

Natur

Bergleute bei
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S
-

dert gibt es diese „Maria 

lactans“, also die stillende 

in Vinxel. Im Volksmund wird 

die Dorfkapelle stolz der „Veu-

ßeler Dom“ genannt. Denn ihre 

Ausstattung war sehr prächtig 

Überlieferung aus dem nahe-

gelegenen Zisterzienserkloster 

Heisterbach. Das Kloster Heister-

angeordneten Säkularisierung 

zum Opfer: Es wurde aufgelöst 

und später abgerissen. Neben 

der Madonna barg Vinxel einen 

barocken Altar und noch einige 

andere Ausstattungsgegenstän-

de aus Heisterbach. Auch heute 

-

wirkendes Weihwasserbecken vor 

Ort bewundern. 

1988 zog die stillende Madonna 

erneut um: Der Verein „Kapel-

lengemeinde Vinxel“ gab sie zur 

sicheren Aufbewahrung als Dau-

erleihgabe ins Siebengebirgsmu- 

seum. Ihre liturgische Funktion 

Alljährlich holen Vereinsmitglie- 

der sie am 2. Juli zum Patronats-

fest aus dem Museum ab, um sie 

bei einer Messe in der Kapelle zu 

präsentieren.

Rotes Kleid und blauer Mantel

Angesichts ihres Stils vermuten 

Experten, dass die Madonna aus 

den Jahren vor 1500 stammt. 

Wahrscheinlich fertigte eine 

Werkstatt am Niederrhein die Fi- 

gur. Sie ist nicht vollplastisch ge- 

ausgehöhlt.

Madonnen standen fast immer in 

-

dachin als Hoheitszeichen. Von 

daher war stets nur die verzierte 

Vorderseite zu sehen. Maria trägt 

blauen Umhang. Die Farben sind 

auf den Himmel, in den sie auf-

fahren wird, sowie auf das Blut 

Christi. Auf ihrem Arm sitzt das 

Jesuskind. In der Barockzeit hat 

die Figur eine Umgestaltung er-

fahren: Schnitzspuren am Kopf 

-

Sohn die nackte Brust an. Was bedeutet das Werk, und wie kam es einst in die Kapelle 
„Mariae Heimsuchung“ nach Vinxel? 

Die Interpretation des Motivs der 

-

raschend komplex: Viele Bedeu-

tungsaspekte, die den Menschen 

im Mittelalter vertraut waren, 

Die stillende Gottesmutter geht 

auf Bilder der ägyptischen Göt-

Horus die Brust gibt. Koptische 

dieses Motiv auf Maria. Denn in 

ob Christus ein realer Mensch 

war oder nicht eher ein Halbgott, 

wie in den antiken Religionen 

dargestellt. Dass er wie ein Baby 

Muttermilch zum Überleben be-

nötigte, galt als wichtiger Beweis 

Aus der Antike kommt ein an-

derer Aspekt hinzu, der im Mit-

Die stillende
Madonna aus Vinxel

-

 einst in die Kapelle 

 

Die „Vinxeler Madonna“, 
Eichenholz, um 1500. Sieben-
gebirgsmuseum, Königswin-
ter | Bild: Siebengebirgsmuseum 

des Kindes weisen darauf hin, 

anders hielt. Wahrscheinlich hat 

-

ker seiner Mutter zugewandt und 

nicht so sehr dem Betrachter. Die 

Weltkugel, die der Kleine in der 

Hand hält, haben Restauratoren 

Die Darstellung der stillenden 

sich bis ins 18. Jahrhundert. Erst 

ab dem 19. Jahrhundert gerät 

die spirituelle Bedeutung der ent- 

blößten Brust Marias in Verges-

senheit. Schließlich ließ sich die- 

se Darstellung nicht mehr mit 

vereinbaren.

Christus als Mensch

So ist es auch zu erklären, dass 

die Brust der Vinxeler Madonna 

Farbauftrag wurde bei der Re-

staurierung entfernt und die 

darunterliegende Farbschicht frei 

gelegt.
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als heute: In größter Gefahr 

entblößten Frauen vor ihren Pei- 

nigern die Brust als Zeichen 

der Unterwerfung und als Bitte, 

sie zu verschonen. Indem Ma-

ria ihrem Sohn ihre Brust zeigt, 

Schutzbefohlenen. 

Süßer als Wein

Die stillende Gottesmutter wurde 

tige Ernähren gedeutet. Maria 

galt als das neutestamentarische 

Pendant zu der Braut des Hohe-

liedes. In dieser altorientalischen 

Liebesdichtung, die Teil des Alten 

Testamentes ist, beschreibt der 

mit immer neuen Bildern: Sie 

zwei Kitzlein, die Zwillinge einer 

Gazelle, die in den Lilien weiden“; 

am Weinstock seien mir deine 

-

logen deuteten die offene Erotik 

in theologische Symbole um. Da-

bei ging man sogar so weit, zwi-

schen „körperlichen“ und „geisti-

stillte Maria ihren Sohn und be-

wies somit, dass er als Sohn des 

allmächtigen Gottes zugleich ein 

wahrer Mensch sei. Mit den „geis- 

Unterlass mit ihrer „Milch der 

theologische Metaphern gesehen 

wurden, war jegliche erotische 

Bedeutung getilgt. 

Auch der Milch Marias kam eine 

hohe symbolische Bedeutung zu: 

Im Alten Testament stehen Milch 

und Honig als Inbegriff höchster 

der edle OFFLINE-SHOP in Königswinter
Treffpunkt des guten Geschmacks

Sie auf ca. 500 qm ausgesuchte Wohnaccessoires,
Antiquitäten und aktuelle Mode.

Antiqutäten
Accesoires

Exclusivmöbel

Kunst

Mode

Öffnungszeiten Dienstag - Samstag 11.00  -  18.00 Uhr
Sonntag 14.00  -  18.00 Uhr . Montag   Ruhetag    

LA REMISE oHG . Rheinallee 6 (gegenüber der Fähre) . 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 – 700 920 . email info@laremise.de . www.laremise.de

als heute: In größter

 

Kapelle Mariae Heimsuchung in Königswinter-Vinxel, 1758 | Bild: Privat 
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Lebens. Die Muttermilch wurde 

als Quell von Weisheit, Heil und 

Tugenden betrachtet. Im ersten 

Petrusbrief (2,2) heißt es: „ver-

langt, gleichsam als neugeborene 

Kinder, nach der unverfälschten 

geistigen Milch, damit ihr durch 

sie heranwachst und das Heil er-

langt“. Blut und Milch stehen in 

einem engen Bedeutungszusam-

menhang. Maria hat ihren Sohn 

Christus zum Leben verholfen, 

indem sie ihm ihre Milch gab. 

Christus vergoss sein Blut, um 

den Menschen das ewige Leben 

zu schenken. 

Maria als Ideal

der Mütterlichkeit

Sozialhistoriker sehen auch eine 

erzieherische Absicht in der Iko-

nographie der Maria lactans: Da 

Maria ihren Sohn selbst ge-

Frauen. Dies stand jedoch im 

Widerspruch zu der Tatsache, 

dass im späten Mittelalter viele 

Frauen der Oberschicht ihre Kin-

der Ammen anvertrauten. Man 

ging davon aus, dass Muttermilch 

auch die Tugenden der Mutter 

Ammen einen eher zweifelhaften 

Ruf hatten, hieß dies im Um-

kehrschluss, dass sie ihre Untu-

genden und Laster auf das Kind 

Abkehr oder Hinwendung?

Wenn man nun noch einmal die 

Vinxeler Madonna genau betrach-

tet, so ist verwunderlich, dass 

die innige Beziehung von Mutter 

und Kind fehlt, da sich Christus 

nicht seiner Mutter zuwendet. Er 

trinkt auch nicht an der ihm dar-

gebotenen Brust, ja er scheint sie 

noch nicht einmal zu beachten. 

Stattdessen richtet er seine Auf-

merksamkeit auf den Betrachter 

oder vielleicht auf eine dritte 

eine Maria lactans. Es könnte sich 

um eine besondere Darstellungs-

form handeln, nämlich um das 

Milchwunder des Heiligen Bern-

hard, eine sogenannte „Lactatio 

Sancti Bernardi“.

Die Bernhard-Legende

Die Geschichte des Milchwunders 

-

gendenbildung um Bernhard von 

Clairvaux (1090-1153), einem der 

-

ordens. Bernhard war ein großer 

Verehrer der Gottesmutter. In 

Angst vor einer wichtigen Predigt 

betete er inständig zu einer Ma-

heilige Brust. Weil ihn Maria mit 

ihrer Milch genährt hatte und 

ihm auf diese Weise Weisheit und 

Tugenden schenkte, wurde er zu 

-

diger seiner Zeit. 

Eine Skulpturengruppe der „Lac- 

das Zisterzienserkloster Heister- 

bach passen, wo Bernhard von 

Theorie gibt es jedoch keine Be-

lege, da es keinen Hinweis auf eine 

mögliche Bernhard-Figur gibt.

Wer nun neugierig geworden ist 

und sich die „Vinxeler Madonna“ 

anschauen möchte, kann sie jetzt 

persönlich in Augenschein neh-

men: Die neue Ausstellung des 

Siebengebirgsmuseums „Zister-

zienser in Heisterbach - Was war, 

was ist, was bleibt“ bietet vom 17. 

Mai bis zum 5. November dazu 

Gelegenheit.         Sandra Laute

 

„Meister des Marienlebens“: 
Maria mit dem Kind und dem 
hl. Bernhard, ca. 1480, Wall-
raff-Richartz-Museum Köln 
| Bild: Wikimedia Commons 
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Ihr Recht

unabhängig davon, ob das Fi-

nanzamt dies anmahnt.

Wer als Rentner zum Beispiel Miet- 

einnahmen erzielt, muss auch 

dann Einkommensteuer zahlen, 

wenn der Steueranteil der Rente 

allein noch unter dem Grundfrei-

betrag liegt.

Auch die Mieteinnahme zählt

-

denen Einkommensarten addie-

Anders als von den Rentenein-

im Normalfall jedoch nicht auto-

matisch von diesen Einnahmen. 

Herr Kummer muss also tatsäch-

lich seine Steuererklärung ab-

geben. Das bedeutet allerdings 

nicht automatisch, dass der Fis-

kus ihn auch zur Kasse bittet. Er 

kann Sonderausgaben wie Kran-

kenversicherungsbeiträge oder 

außergewöhnliche Belastungen 

-

bringung geltend machen. Wer 

-

tersentlastungsbetrages die Ein-

 

ten als Renten um bis zu 1.900 

Euro senken.

Einnahmen aus einem angemel-

deten 450-Euro-Job („Mini-Job“) 

-

Wer die Aufforderung zur Steuer-

erklärung missachtet, dem droht 

im schlimmsten Fall ein Zwangs-

geld bis zu einer Höhe von 25.000 

Euro. Bleibt eine Reaktion aus, 

kann das Finanzamt einen Schät-

zungsbescheid erlassen. Wehrt 

diesen Bescheid nicht fristge-

recht, muss er die darin festge-

setzte Steuer selbst dann zahlen, 

wenn die Schätzung falsch war. 

-

rung einzureichen, befreit ihn 

das jedoch nicht. 

Wer eine festgesetzte Steuer nicht 

bis zum Ablauf der Frist bezahlt, 

muss ein Prozent Zinsen pro Mo-

nat als Säumniszuschlag zahlen. 

Das gilt selbst dann, wenn sich 

herausstellt, dass die tatsächlich 

zu zahlende Steuer niedriger war. 

Und selbst wer endlich verspätet 

eine Steuererklärung einreicht, 

muss noch mit einem Verspä-

tungszuschlag rechnen, der zehn 

Prozent der festgesetzten Steuer 

25.000 Euro betragen darf. Dabei 

kann es durchaus passieren, dass  

Zinsen und Zuschläge höher lie-

gen als die Einkommenssteuer,  

die der Betroffene eigentlich zah-

Strafverfahren wegen Steuerhin-

terziehung. Und selbst wenn Herr 

Kummer angibt, diese Folgen 

seien ihm nicht bekannt gewe-

Sanktionen und Strafen. 

 Rechtsanwalt Christof Ankele

– auch Fachanwalt für Miet- 

und Wohnungseigentumsrecht

www.sunda-rechts-

anwaelte-bad-honnef.de

R
enten sind zu versteuern- 

de Einnahmen mit einer    

 Besonderheit: Ein gewis- 

ser Sockelbetrag bleibt steuerfrei. 

Die Höhe des sogenannten Ren-

tenfreibetrag richtet sich nach 

dem Zeitpunkt des Rentenein-

trittes. Wer 2017 in Rente geht, 

kommt in den Genuss von 26 Pro- 

zent steuerfreien Anteil – lebens-

länglich. Bis 2040 sinkt dieser 

Anteil auf 0 Prozent. Steigt die 

Rente, kann es dazu kommen, 

Wer als Alleinstehender höchs- 

tens 8.820 Euro jährlich und als  

Verheirateter nicht mehr als 

17.640 Euro pro Jahr verdient, 

muss keine Steuern zahlen. Da 

die Rentenversicherungen die 

informieren, kann der Fiskus po- 

tentielle Steuerzahler unter den 

Rentnern problemlos ermitteln. 

Und nicht nur die: Alle Personen, 

-

nehmer erzielen, sind dazu ver-

 

erklärung abzugeben, sobald ihre 

Grundfreibetrag liegen. Das ist 

Heinz Kummer ist seit vielen Jahren Rentner und hat mit dem Finanzamt schon lange 
nichts mehr zu tun gehabt. Nach der angeblich erfreulich kräftigen Rentenerhöhung im 
letzten Jahr hat er jetzt eine Aufforderung bekommen, eine Steuererklärung abzugeben. 
Muss er das wirklich? Was passiert, wenn er es unterlässt?

Teure Verspätung

 

-
trag liegt, muss er versteuert werden | Bild: pixelio.de | Wolfgang Teuber 
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RÖMERTAGE
„Kunst & Handwerk im antiken Rom“ 

Erlebnismuseum  
RömerWelt am Caput Limitis

Samstag & Sonntag 13.-14. Mai 2017, 10-18 Uhr
Römerlager - Vorträge - Führungen - Mitmachaktionen - Römische Schmiede  
  Römische Fischereitechnik - Kran & Ramme - Vermessungstechnik

Dauerausstellung - Brot backen u.v.m.

Zeitsprung

der damaligen Zeit. Das galt auch 

-

Mahlzeit etwas abzulehnen oder 

auf dem Teller liegen zu lassen.

Meckern – nein Dank!

 

Am Essen wurde nicht gemäkelt. 

Das wäre respektlos gewesen 

-

man nicht“. Zu den „Tischma-

nieren“, die Kindern beigebracht 

wurden gehörte auch, dass sie 

während des Essens nicht reden 

durften. Das war das Privileg der 

Erwachsenen. Die Kinder hatten 

zu schweigen und durften zu-

hören. Das „Kippeln“ mit dem 

Stuhl, das die gelangweilten Kin-

Erwachsenen sofort. Schließlich 

schadete es dem Parkett oder 

dem Teppich. Außerdem konn-

te man schneller umfallen als 

gedacht. Dann war das Geschrei 

groß und störte das gemeinsame 

Mahl. Das „richtige“ Essen mit 

Messer und Gabel wurde Kindern 

-

ten sich redlich ab, damit sie mit 

am Tisch sitzen durften. Wäh-

rend der Woche gab es schlich-

te Mahlzeiten aus Resten vom 

Sonntag, die gestreckt wurden 

mit Reis, Nudeln oder Kartoffeln. 

Freitag gab’s Fisch, meist geba-

man Sonntagskleider, auf die 

wir Kinder besonders aufpassen 

mussten. Kleckern war tabu. 

Waren alle am Tisch versammelt, 

wurde das Tischgebet gespro-

chen: „Komm, Herr Jesu, sei un-

ser Gast und segne, was Du uns 

bescheret hast.“ Die Mahlzeit 

war schließlich zubereitet aus 

den Gaben Gottes und der Natur 

– dem zollte die ganze Familie 

andächtig Respekt.

Vater steckte sich die Serviette in 

den engen Kragen und gab damit 

das Zeichen, das Essen zu begin-

nen.

Mutter hatte den ganzen Vormit-

das Essen vorbereitet. Damit war 

sie beim gemeinsamen Kirch-

gang entschuldigt. 

Sie hatte den Schweine- oder 

Rinderbraten mit Öl oder Butter- 

schmalz bepinselt und in den 

Backofen geschoben. Dort blieb 

er mindestens ein bis zwei Stun-

den – je nach Größe. Zwischen-

durch begutachtete die Hausfrau 

den Garprozess und begoss den 

die Kartoffeln und stellte beides 

auf den Herd. Ganz wichtig war 

zum Schluss die Zubereitung der 

Sauce. Erst diese brachte dem 

Braten die letzte Vollendung. 

Manchmal ließ die Köchin den 

Bratensud nur herunter kochen 

und gab dann Sahne dazu. Oft 

zauberte sie eine sogenannte 

Mehlschwitze und gab Mehl zum 

Binden der Sauce zu. Den Braten 

servierte ihn in Scheiben auf ei-

ner Platte, liebevoll mit Petersilie 

dekoriert.

Dem „Haushaltsvorstand“ und Er- 

nährer der Familie wurde zuerst 

aufgetragen. Er bekam vor den 

Kindern und seiner Gattin das 

das größte war. Erst zum Schluss 

-

ler. 

„Es wird gegessen, was auf den 

Tisch kommt“, war die Maxime in 

Jeden Tag Fleisch auf dem Tisch? In den 50er und 

Fleisch war teuer – und der Braten dem Sonntag vorbe-
halten, dem christlichen Ruhetag. An diesem Tag ver-

Mittagszeit um den Esstisch. 

D
er Tisch war sorgfältig 

gedeckt mit einer weißen 

oder einer selbst be-

stickten Tischdecke, dem „guten 

Geschirr“, dem geerbten Silber- 

Besteck und den geschliffenen 

Gläsern. Alles stammte in der 

-

-

nung von Ess- und Desserttel-

lern, Bestecken und Gläsern gab 

es genaue Regeln, damit die Tafel 

-

gerliche Haushalte hielten sogar 

sogenannte „Messerbänkchen“ vor, 

auf denen man benutztes Besteck 

ablegen konnte, ohne die Tisch-

decke zu verschmutzen.

Gemeinsam beten

Bevor sich Papierservietten durch- 

setzten, lagen Stoffservietten im 

Serviettenring neben dem Teller. 

Es wurde viel Wert gelegt auf eine 

-

tagsmahl nach der Kirche trug 

 

In den 50er und 60er Jahren 
waren die Tischmanieren von 
strengen Etiketten und Normen 
geprägt | Bild: fotolia.com | belamy 

Es war einmal der
Sonntagsbraten
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cken oder gebraten und auf dem 

Wochenmarkt beim Fischhändler 

gekauft. Samstag war der Sup-

mit einem Rinderknochen.

wurde die Suppe in einer Terrine 

serviert, aus der Mutter mit der 

Kelle austeilte. Auch hier galt: 

Der Hausherr war zuerst an der 

-

milien gab es sonntags bisweilen 

sogenannte „falschen Hasen“ 

als Braten. Das war eine mit ge-

Terrine, dazu Kartoffeln und Ge-

-

ne- oder Rinderbraten, nur preis-

werter. Die Hausfrau bereitete 

alle Mahlzeiten selbst und frisch 

zu. Das war ihr ganzer Stolz – Be-

ihre Familie. 

Und heute? Heute bekommen die 

in Schule und Kindergarten, wo 

sie gemeinsam essen.

TV statt Tischkultur

 

Da oft beide Eltern arbeiten, 

-

weise erst zum Abendbrot. 

Im Zeitalter von Fastfood und 

Pizzadienst wird das Essen be-

stellt und frei Haus geliefert. 

abschalten vom Tag und rela-

xen. Statt um den Esstisch ver-

sammelt sich die Familie mit- 

unter vor dem Fernseher, um ei- 

nen Burger oder eine Pizza zu 

vertilgen – ohne Messerbänk- 

chen versteht sich, und auch 

ohne weitere Benimm-Regeln.

-

fenden TV kaum noch statt. Statt 

das Geschirr abzuräumen, muss 

jeder sein Verpackungsmaterial 

entsorgen. Das klassische Abend-

brot mit Aufschnitt, Käse und 

Marmelade gibt es zwar noch in 

manchen Familien. Allerdings 

-

zug. Selber Kochen ist weitge-

hend aus der Mode gekommen 

trotz der vielen Kochsendungen 

im Fernsehen. Allerdings haben 

diese Sendungen den positiven 

Effekt, dass nun mehr Männer 

den Kochlöffel schwingen. Auch 

Väter haben ihren Spaß am Ko-

chen entdeckt und zaubern mit 

einigem Talent leckere Gerichte. 

-

der Hausfrau, wenn sie nicht alle 

zum Anpacken abkommandiert, 

Allerdings muss man sagen, dass 

sich die Tischkulturen in den ver-

gangenen Jahrhunderten immer 

wieder geändert haben. Es gab 

Zeiten, in denen die Nahrungs-

aufnahme in legerer und lockerer 

Umgebung und sogar im Liegen 

stattfand. Zu Martin Luthers 

Tisch angesagt, wobei auch die 

aber waren geprägt von recht 

strengen Etiketten und verbind-

lichen Normen. Ein paar Scheiben 

davon – um im Bild zu bleiben – 

könnten wir uns heute wieder da-

von abschneiden, oder?

  Margitta Blinde

 

Die Esskultur hat sich sehr verändert | Bild: fotolia.com | yellowj 
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-
schwert genießen: Der Deutsche Allergie- und Asthma-Bund 
schätzt, dass etwa 16 Prozent der Bevölkerung auf Pollen aller-
gisch reagieren. 

Fdes Leidens schon im De-

zember oder Januar, wenn 

20.000 unterschiedliche Auslöser 

von Allergien kennt man heute. 

Allergietests helfen Ärzten heu-

te, den Auslösern auf die Spur 

zu kommen. Schwieriger ist es 

dagegen, den Auslöser zu mei-

den – zumindest wenn eine Pol-

lenallergie vorliegt. So mancher 

unter einer Taucherglocke bewe- 

gen. Denn „Heuschnupfen“ ist 

mehr als hin und wieder niesen 

jucken oder schwellen schmerz-

haft an. Die Nase kann laufen 

oder dauerhaft verstopft sein, 

auch Husten und Atemnot kön-

nen sich dazu gesellen. Viele All-

Kopfschmerzen, Schlafstörungen 

und auch grippeähnlichen Symp-

tomen wie Fieber und Abgeschla-

genheit. Kein Wunder, denn bei 

einer Allergie gerät das Immun-

system genauso in Aufruhr wie 

bei einem Abwehrkampf gegen 

einen gefährlichen Erreger. Nur, 

dass sich die Verteidigungslinien 

unseres Körpers auf harmlose 

von Schimmelpilzen, ebenfalls 

-

-

gie-Risiko erhöhen kann. 

Vorsicht, Etagenwechsel!

Wer trotz Niesen und Krankheits-

-

zichtet, ist nicht etwa besonders 

tapfer oder hart im Nehmen, son-

dern leichtsinnig: Bei etwa einem 

Viertel aller Betroffenen schrei-

tet die Krankheit unbehandelt 

voran. Aus dem Heuschnupfen 

kann so ein Asthma bronchiale 

werden, bei dem sich die Atem-

wege verengen – im schlimmsten 

Fall kann das lebensbedrohlich 

werden. Die gute Nachricht: Es 

 

kamente, die recht gut gegen 

leichte bis mäßig starke Pollen-

allergien wirken. Sie blockieren 

im Körper das sogenannte Hista-

min. Dieser Botenstoff ist Dreh- 

Reaktionen. Deshalb heißen die-

se Mittel auch „Antihistaminika“. 

Einige Präparate haben jedoch 

Nebenwirkungen, zum Beispiel 

Mundtrockenheit und vor allem 

Nasensprays und Augentropfen 

können die Symptome ebenfalls 

lindern. Allerdings muss man 

dabei zwischen Akutsprays und 

Mitteln zur Vorbeugung unter-

scheiden. Letztere enthalten in 

Heimtextil Factory Outlet

Lohfelder Str 33 • 53604 Bad Honnef • Tel 0 22 24 - 9 78 01 16

 n n e ten o   r  10 00 - 18 00 hr • Sa  10 00 - 16 00 hr

a  a   od he he  e o  on Sa a  tlet re en

 

Auf welche Pollen man allergisch reagiert können Allergietests 
aufzeigen |  

Pollen „eingeschossen“ haben. 

Der Kampf bleibt jedoch derselbe.

Warum das Immunsystem gegen 

bekannt. Sicher ist, dass es eine 

familiäre Veranlagung gibt, ge-

gen die Betroffene nicht viel aus- 

richten können. Allerdings ver-

erben allergische Eltern nur die 

-

keit selbst. Ob, wann und gegen 

welche vermeintlichen Eindring-

linge das Immunsystem plötzlich 

Amok läuft, hängt von vielen 

Faktoren ab. 

Allergien vorbeugen

Der Deutsche Allergie- und Asth- 

mabund rät Schwangeren, Stil- 

lenden und Familien zu Rauch-

verzicht. Wer sein Baby min-

destens vier Monate lang aus-

schließlich stillt, kann das Risiko 

schon Allergien in der Familie 

auf spezielle allergenarme Baby- 

-

sat). Auf Haustiere sollte man 

lieber verzichten, insbesondere 

-

ten vermeidet das Wachstum 
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der Regel Dinatrium cromogly-

cicum und helfen nur, wenn man 

sie konsequent vor Ausbruch 

der ersten Symptome anwendet. 

Akut-Sprays und -Tropfen helfen 

dagegen auch, wenn die ersten 

Nies- und Tränenattacken bereits 

auftreten. 

Lern-Kur für‘s Immunsystem

In schweren Fällen setzt der 

Arzt Kortison beziehungsweise 

ähnliche Stoffe ein, etwa als 

Spray, Creme, Salbe, aber auch 

als Zäpfchen, Tablette oder Sprit-

ze. Außerdem kann man mit ei-

Immuntherapie versuchen, den 

Körper wieder an den Allergie- 

Auslöser zu gewöhnen. Diese The- 

-

lich im pollenarmen Herbst. Die 

Immuntherapie kann dazu beitra-

 

bar zu lindern. Allerdings wirkt 

diese „Impfung“ nicht bei jedem 

gleich gut. Mittlerweile gibt es 

auch eine Form, bei der man das 

Allergen unter die Zunge tropft. 

-

mand ist und je geringer die Zahl 

der Pollen, auf die man allergisch 

reagiert, desto besser die Erfolgs-

-

pie. 

Umstritten sind dagegen Pollen-

schutz-Cremes und vergleichba- 

re Präparate, die die Pollen auf 

Schleimhäute der Nase abfangen 

sollen. Hilfreich dagegen können 

-

den wie Akupunktur, Akupressur 

und homöopathische Behand-

lungsformen fehlen in der Regel 

die wissenschaftlichen Belege. 

Ab zum Allergietest

Pollen jemand allergisch reagiert, 

kann der Facharzt einen Aller-

gietest machen. Dazu trägt er auf 

die Haut verschiedene Allergene 

auf. Bei einer Allergie reagiert die 

Haut mit Quaddeln, Juckreiz und 

Rötung. Ein Bluttest kann auch 

Antikörper nachweisen. 

etwaige Immuntherapie. Außer-

dem hilft er dabei, die störenden 

Pollen zu vermeiden: Bei starkem 

-

ben und insbesondere nachts die 

Fenster schließen, sich abends 

vor dem Schlafen noch mal die 

Haare waschen und gegebenen-

falls die Bettwäsche erneuern. 

Flucht nach vorn

Wer kann, sollte „seinen“ Pollen 

empfehlen allergen-arme Inseln 

Hochgebirge oder Urlaubsorte, an 

sind.

Allerdings sollte man sich zuvor 

am Urlaubsort genau erkundigen 

– so mancher Allergiker erlebte 

auch in einem vermeintlich be-

schwerdearmen Urlaub an der 

  Julia Bidder

     
   im Blick  

oder als Handy-App helfen 
Allergikern dabei, sich für 
besonders starke Belastungen 
zu wappnen. Zum Beispiel: 
http://www.pollentrend.de/
Die Stiftung Deutscher Pollen-
informationsdienst bietet eine 
kostenlose „Pollen-App“ für 
Smartphone-Nutzer an.

    Deutscher
Allergie- und
Asthmabund:  

www.daab.de/ueber-den-
deutschen-allergie-und-
asthmabund/

Hotline für Ratsuchende: mon-
tags bis donnerstags
von 9 bis 12 Uhr unter
0 21 66/ 6 47 88 88

   

RECHENZENTRUM
BEETHOVEN

Hauptstraße 73, 53619 Rheinbreitbach
Tel.: 02224 / 90121-25
Fax: 02224 / 90121-09

post@Rechenzentrum-Beethoven.de

Dipl.-Math. Kartini Klein
Sachverständige für Betriebs-
und Nebenkostenabrechnung

Hausverwaltung

ABRECHNUNGEN

BUCHHALTUNG
im Bereich

HAUSVERWALTUNG

Seit
1992 in

Bad
Honnef

Häusliche Kranken-,
Altenhilfe und Betreuung

VON MENSCH ZU MENSCH

BIRGIT KOHNEN
Pfannenschuppenweg 52

53604 Bad Honnef

Tel | Fax 0 22 24 - 7 84 09

Mobil 0170 - 1 68 65 97
E-Mail birgit.kohnen@t-online.de
Internet www.birgitkohnen-p  egedienst.de

Das individuelle Betreuungsangebot – ganz auf Ihre Wünsche, 
Bedürfnisse und Gewohnheiten abgestimmt!

 indi iduelle Betreuung  P  ege
• Haushaltshilfen aller Art
• Sterbebegleitungen in häuslicher Umgebung
• Spaziergänge & Beschäftigungstherapien
• Urlaubs ertretung & erhinderungsp  ege
• Einkaufsbegleitung & Arztbegleitung
• Nachtdienste | 24-Stunden-Dienste
• Erledigung sämtlicher Formalitäten
• artenp  ege
  ... und vieles mehr!
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Gehobener Innenausbau und repräsentative Objekteinrichtungen

Kaleidoskop

Versinnbildlichtes

„Gedichte und Bilder zur zeit-

kritischen Themen wie auch zu 

-

schreibt die Linzer Autorin den 

Bild- und Gedichtband. Das ist 

wahrlich nicht zuviel verspro-

chen. In ausgesprochen an-

spruchsvoller Aufmachung wer- 

-

se ungemein kritische, ja auf-

 

mehr als nachdenklich stimmen. 

Es sind 37 Gedichte mit Texten, 

mit Glaube, Liebe und Hoffnung, 

aber auch unter anderem mit 

Menschlichkeit beschäftigen. Die 

wunderschönen Linolschnitte 

von Dietmar Schumacher – meist 

in ungemein fröhlichen Farben 

gehalten – lassen den Betrachter 

bisweilen allerdings ratlos zu-

Manuela Lowak/

Dietmar Schumacher

Sinn-Bilder

Lyrik trifft Linol

88 Seiten, gebunden, teils 

vierfarbig, auch als E-Book 

erhältlich, 

ISBN 978-3-7431-9631-5 

€ 21,90

Leserzuschrift
Wer kennt den Vogel?

Unkel am Rhein ist immer eine 

Reise wert. Schon in der Jugend 

zog es uns Bonner zum Tanz in das 

Städtchen; alt geworden sitzen 

wir heute gern auf einer Bank am 

Rhein und genießen die herrliche 

Aussicht – nach links und rechts. 

Im Willy-Brandt-Forum haben 

wir uns umgesehen, im Café 

kehren regelmäßig ein. Der Ort 

könnte wieder leben.

-

richt an Sie ist das beiliegende 

Foto, aufgenommen am Rhein-

ufer in der Nähe der Anlegestelle 

in Unkel. Gewiss werden einige 

Leser die Vögel erkennen.

Zur sehr gut aufgemachten Zeit-

schrift rheinkiesel muss ich – als 

mein Lob aussprechen.

 Werner Grigutsch, Bonn 

Endlich komplett

Einen fulminanten Schlusspunkt 

setzt das Beethoven Orchester 

Bonn hinter die Gesamteinspie- 

lung aller Sinfonien seines Na- 

menspatrons. Die furiose Siebte 

verbindet all das, was General-

musikdirektor Stefan Blunier 

seinen Musikern seit Beginn des 

Zyklus abverlangt hat: Emotio-

nale Tiefe und packende Rhyth-

mik, rauschhafte Wildheit, dazu 

ein gewaltiger Spannungsbogen, 

der das Publikum auch nach 

Verklingen des Schlussakkords 

in Atem hält. Zuvor jedoch prä-

sentieren die Bonner eine Vier- 

te, deren Interpretation das ver-

-

schen den ungleich populäreren 

-

litiert.

Ludwig van Beethoven

Sinfonien Nr. 4 und 7

Beethoven Orchester Bonn,

Leitung: Stefan Blunier

Die CD ist bei mdg unter der

Bestellnummer 6076952

erschienen und kann im

Musikhandel oder unter

www.beethoven-orchester

auch im Internet bestellt

werden. 

Sanitätshaus
Drieschweg 46
53604 Bad Honnef
Telefon (02224) 96 99 66
Telefax (02224) 7 88 35

Reha-Team Dix: Wir bringen Hilfen

• Bewegungstrainer
• Gesundheitsschuhe
• Therapiefahrräder
• Bandagen
• Kompressionsstrümpfe

• Gehhilfen
• Rollstühle
• Pflegebetten
• Lifter
• Alles zur häuslichen Pflege

+++ Kostenlose Parkplätze direkt am Haus +++

 

Um welche Vogelart handelt es 
sich? | Bild: Werner Grigutsch 



17
Magazin für Rhein und Siebengebirge

Mai 2017

Die Drachenfelsbahn
Machen Sie sich einen schönen Tag!

Ganz bequem bringt die Bahn Sie den steilen Berg hinauf, 
so dass Sie frisch und ausgeruht von dort aus Ihren Ausflug
beginnen können: Sei es eine Wanderung durch den Natur-
park Siebengebirge oder die Besichtigung der weiteren 
Attraktionen am Berg, wie Schloss Drachenburg und die 
Nibelungenhalle mit dem Reptilienzoo.

Egal für was Sie sich entscheiden: 
Die Drachenfelsbahn ist immer ein guter Start in einen 
gelungenen, abwechslungsreichen Urlaubstag!

D R A C H E N F E L S B A H N
K Ö N I G S W I N T E R

Ob als Urlaubsziel oder als
kleiner Ausflug am Wochen-
ende – die Fahrt mit der 
historischen Zahnradbahn
auf den Drachenfels und 
der Fernblick auf die 
bewaldeten Kuppen des 
Siebengebirges mit dem 
glitzernden Fluss im Tal 
sind immer wieder ein 
grandioses Erlebnis!

www.drachenfelsbahn.de ©
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